
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1791

29.6.1791 (Nr. 78)



Cm»

iurgcr
haben 1
h zu

>4 ih.
dlung

das
Iuiis

Nro. 78 .
arlsruhe

Mittwochs den
Mit Hochsürstiich - Markgraflich -

Pag. 402.

r Zeitung .
29. I u n y i 7 y l-

Badischem gnädigsten Privilegis .

-s,--
'ligen
n st
' Bk.
Lira ,
e ab-

cn m
8nz
' zu

Mon.
Ziels,
eisen,
i auf
h/au-
mau .
Nah.
78k.

iauer
dem«
nra»
>effm j

kein >
' r»
wird. !

aus
der

nem-
unv

chcr ,
wird
t sich
Mst

Aus Oesterreich , vom Z Jvny .
^

Du dem Gang der Friedensnnkerhandlungen zu

enthalten nun verschiedne innländische

LÄl folgende Nachrichten, die ganz das Gepräg

te^ erlaßigkeit haben . Sonntags den ayten May

,l .M der Eilbote weicher von Szistow den 2okcn

od'st-Wn , nach Wien folgendes Resultat der wieder

auMWi Friedenskonferenzen . Die erste Konfe-

it «j chu iZten May) war nur unter Oesterreichs
Ui,Mn und den vcrmitrlenden Mächten , die 2te

da ich» aber in vollem Kongreß gehalten worden.

^ Mr Gencralkonfegenz wurde dann der Entwurf

tu Wrreichifchen Gesandten zu einem Friedens «

Mi Mschen Oesterreich und der .Pforte,
vvrgelesen.

DiWMer Sr . Kayserl. Maiestak erklärten , nach

dntzii » Instruktionen, die ste von ihrem Hof cr-

huili» hälie » : Das Erz - Hauß Oesterreich nehme den

MM fialus guo zur Basis des Tractats mit der

VE qo. Es verstehe aber darunter denjenigenSca -

stm, wie er nach den mit der Pforte cingcgangncn
kMMonen fcyn sollte und nicht denjenigen wie er

«er tim Ausbruch des Kriegs war . Diesem nach
»Win die Grenzen berichtigt werden Oesterreich vcr -

ilWGvon der Pforte die Bewilligung folgender
PM>: i ) Die Abtretung des Distrikts von türkisch

8 >E » dis an die Unna und dieß zu Folge der

A-öinUlchkeiten , welche die Pforte im Jahr I/8Z
rmMavM da über die Grcnzstreitigkeitcn zwischen
den deyden Aachen auf dieser Seite sich verglichen
wurde . 2) Agorsowa soll mit seinem ganzen Distrikt
Sr. Kayserl. Komgi . Majestät abgetreten werden , da
ls dem Wiener Hof schon m 't Recht gehöre , weil die
Psotte das Recht aus den Besitz desselben durch die

Nichterfüllung des zlen Art. des Belgrader Friedens
m i ?zy . verlohrca habe .

') In demeldrcm Artikel heißt es : Diese Festung
lind chr Distrikt sollen an den Kayser zurückfallen ,
krofil« nach Verlauf eines Jahrs von dem Traktat an
tu Mle nicht den kleinen Fluß Czerna abgeleitet
und >hm einen solchen Lauf gegeben, daß er den Di¬
strikt von Allorsowa umgiebt, damit solcher gänzlich
von dem Gebiet des Temeswarcr Bannats getrennt sey.

Ä Dir Schiffarth « und Handlungsfreyheit für die

Oesterreichischen Unrerthanen in der Türkey soll , statt

gehindert zu werden, wie zeithero von den Ottoman-

niichen Kommandanten und Zollverwalkern geschehen,

von diesen vielmehr wirksamgeschützt werden, 4) Der

Orromanische Hof habe alle die Summen zu bezahlen ,

welche von Oesterreichischen Unterthancn schon vor

dem Krieg zur Entschädigung des Verlusts reclamirt

wurden, den sie von den Unterthancn der hohen

Pforte erlitten und welche Summen , aller deshalb ge«

führten Beschwerden ohugeachter , niemals bezahlt wor¬

den. 5) Der Actickcl des Belgrader Friedens, wo¬

durch dem Erzhauß Oesterreich verdothen ist, neue Fe¬

stungen an der Donau und San , so wie an andern

an die Ortomanjschen Grenzen stoßenden Theilen des

Deutschen Gebiets anzulegen, soll aufgehoben werden;
da er ganz wiedcrrechtlich erjagtem Traktat eingerückt
worden. 6) Endlich soll sowohl Choczim als die Wal-

lachey so lang in den Händen der Ocsterceicher ver¬

bleiben , bis der Friede zwischen der Pforte und Ruß¬
land hergestcllt ist. Der Oltomanische Minister, nach¬
dem er großes Erstaunen über das was er gehört

Halle , bezeugt , antwortete, er könne keinen dieser Punk¬
te, die er nie erwartet hätte, unterschreiben ; er wür¬

de daher einen Eilboten nach Konstankinopel schicken ,
um von allem die Antwort der hohen Pforte zu er¬

halten. Die vermittelnden Minister verlangten gleich¬
falls Zeit, um ihren, rcspective Höfen zu berichten was

vsrgefallen sey.
Rom , vsm 10 Juny.

In dieser Woche sind aus Spanien viele rooo Pro¬

visionen bcy hiesiger Datarie angekommen und unter

diesen eine von 4022 Study welche unter vcrschicbne

Personen vertheilt werden sollen . Vor einigen Tagen
kamen 10 KontcebandierS bis auf eine halbe Meile

vor den Thoren von Rom mit 14 fremden Thieren
an und suchten von da aus ihre Maaren , die in Pul¬
ver und Tadack bestunden , an Mann zu bringen ;

zwey davon giengen in die L>tadt, um zu sehen, ob

sie nicht auch da einen Absatz ihrer Maaren machen
könnten ; inzwischen erhielt die Negierung Nachrichr
davon und machte Anstalt, daß den 8 zurückgeblieb¬
nen mit etwas Opium versetzter Wein zu trinken ge.

geben wurde; da sie nun in tiefen Schlaf lagen,
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wurden sie von zo Soldaten gefangen genommen undmit ihren Maaren , Tyiercn und Waffen nach Rom ge«führt ; doch entkamen die zwey, welche sich schon inRsm befanden, den Händen der Gerechtigkeit.Londen , vom io Iuny .Aus Jamaica und Antigoa werden täglich viele Kauf,fahrcr erwartet und da unsre Flotte noch nicht dievöllige Mannschaft an Matrosen hgt , so kreuzen eini¬ge Fregatten im Canal , um die Matrosen von den
gedachten Kauffahrern für die Flotte in Empfang zunehmen deren Abseglnng den iMn dieses Statt ha¬ben dürfte. Bischof von Salisbury , Docror Barring» .ton , hat das reichste Blßthum in Grosbrittamen , Dur¬ban: , erhalten . Fürst Primas von Polen , Bruder desKönigs , hat vom Hof Abschied genommen , um nachseinem Vaterland zurückzukelwen . Herr von St . Pricstist dem König vorgestellt worden .Er ist Willens, vonhier gerade nachStockholm abzugehen . Man sieht hier itztfolgende Berechnung der Gelder , welche die ver-
schiedne Kriege Grosbrittaniens seit der Throngclan-
gung Wilhelms III. bis zum Jahr 1790 gekostet ha«den :
Kriege unter Wilhelm III . - 30,447,382 Pf . St .— unter Königin » Anna « 43,360,003 —— unter Georg I. - - 6,048,267 —
Krieg angefangcn 1739 , . 111,271,969 —
Der 7jährige Krieg - « 139,171/867 —
Zurüstungen bey den Unruhen

in den Niederlanden - _ 311,38z
Zusammen 377,229,562 Pf. St .

Wien , vom 14 Iuny .
Sowohl die Arcicrs - als auch die ungarischenNobles - dann die Untcrofficiers - Trabanten Kayscrl.König!. Garde sollen sich bereit halten , um zur Krö¬

nung nach Prag abzumarschircn .
Loppenhagen 14 Iuny

Bey dem Contrcadmiral und Oberloots Loces ist
von dem Schiffer Jens Grön, von Laurwig,ein schrift¬
licher Bericht eingegangen , daß er auf seiner Rückreise
von Norwegen bei gutem Weiter den Zistcn Mai zwi¬
schen Anholt und Schweden in Südwesten zum Westen
Anhvlts Fcuerthurm auf dem Kompaß 3^ Meile ei¬
nen neuen und sehr gefährlichen Grund von ungefchr2^ Faden und nur eine gute Schifflänge im Umkreiß
gros, entdeckt habe . Um diese wichtige Entdeckung ge¬nauer zu untersuchen , hat das König !. Admiralitäts-und Kommissariatskollegium sogleich 2 Königsjachtcnmit Seeofficiers dazu beordert und deren Beobachtun¬
gen werden vermuthlich zur nöthigen Warnung der
Seefahrenden weiter und umständlicher bekannt ge »
macht werden .

Wien , vom 18 Iuny . ^ s,ch vcBereits vorigen Postlag hatte sich nach AnkmMgennes Eilbokens aus Szistow die Nachricht vcrbrMmmender Kongreß habe sich auf einmal zerschlagen uvdWoooron Herbert befände sich bereits in Bukarest . M eineniemand konnte die Sache recht glauben -ftmendpmachte deßwegen davon auch keine positive Emäzum duNu» wollen aber Privatbrieft von allen Seilen chuhtlosbestätigen. Unter andern sagt rin Schreiben rn , derSzistow vom Mn folgendes : „ Freiherr von chan dehbert ist nach Bukarest und ich bin bey seinem Atzefehlhier zurückgeblieben. Gott weiß, ob ich so MurlaudMgerupft von hier wegkommen werbe , da bieMUgsie Aneuerdings auf das Acusserste gegen OesterrM Ungerngebracht sind . Sie stüzcn sich zu viel auf die « izvov jlenden Mächte und wollen weder von der Mvon Belgrad , von Orfvwa , noch von jener best Derschen Kroatiens das Mindeste hören , obschon Die N>alles dieses nicht als Eroberung, sondern unter brachteTitel theilS der Verhandlungen des Belgrader '/votier Tdens , theils einer vor gegenwärtigem Krieg gclchDit be
freundschaftlichen Ucbereinkunft behalten zu wM Warunklärt hatte . Ob inzwischen Baron Herbert 1, in bao
dieser Weigerung, oder um die vorher gemachte -Baronhung ins Werk zu sezen, abgeceißt sey , kann ich - sten Z'
nicht bestimmen, odschon mir lezreres um teilst eurem
wahrscheinlicher scheint , weil nach allen NaMthuug .die Türken bey Silistria den Uebcrgang über b< Grenzenau schon mit Gewalt zu versuchen angefangen hck an derN . S . Heute Nachts ist ein Eilbote aus M Bauer !
angekommen . Freiherr von Herbert ist richtignoch i
und Graf Esterhazy wird stündlich hier erwartet , fstabt i
vermittlenden Minister sind inzwischen noch zu f ^ rsich
stow und cs wird nun hauptsächlich darauf aukoos leute >
ob der Großvezicr den bey Silistria gemachten M Ungarder Türken in unser Gebiert) begnehmigen , oder ( migan
vouiren werte . Ucbrigens ist sicher , daß alle ^ verschc
menter bis Linz Ordre erhalten , sich marschftch , keil m
halten und dieweil eilt alles drunten an die Gr« ' en ' k '

Veit einigen Tagen gewinnt alles plötzlich nüM
ein kriegrisches Ansehen : die Tücken Haufen DL Mise
Orten längst der Gränze und drohen einzM» kunsl
Deßwegen haben alle Regimenter Befehl „Mo in W
schleunigst vorzurückcn und einen Kordon zr hehl» im A
aus dem hernach verschicbne Korps formirt wnbeiiid und
len. In Bosnien sollen bereits 40000 Türken « des j
sammelt seyn , zu denen der Pascha von Sculari st« So "
wird . Nach den neusten Berichten aus Bukarest »«
5 . Iuny hatte die Avantgarde von des Grvsvch! sollet
Armee wirklich bey Silistria über die D»
Schiffbrücke gesetzt und drohte die Oesterreicher«« D
der Wallachey zu verdrängen , bevor sie mit den S '
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« »«reinigen könnten. Wahrscheinlich ist es in

ikunflHin Gegenden bereits zu blutigen Auftritten
erbre>k-Wmn. Der Grosvezier soll nicht weniger als

«nd T« M Mann beysammcn haben. Bcy Widdin zieht

AffWie Armee von 50,002 Tücken zusammen , die
> mHMia bedrohen. Der Kongreß zu vzistow wird

vägünA diesen Umständen wahrscheinlich mit nächstem
n ticWiles auseinander gehen und leider ist zu befurch¬
en aHi der Krieg möchte allgemein werden . Schon will

n H» iidchaupre» , nach Böhmen und Mahren sey

GeMiL abgegangen , daß alle Regimenter ihre De¬

mi , WMM einzichen sollen : mehrere Generals treffen die

Türkt » M«! Malten , um in wenigen Tagen von hiernach
l> adzugehen . Belgrad erhält eine Besatzung von

vermd tM Mam.
'ircliwg
s türk,,
> wsi
'r te»

Fe»

Wien , vom 20 ^uny .
Der Wgres zu Szistow hat sich völlig zerschlagen ,

hic Ächricht, die ein Eilbote den i6tcn nach Wien

luckit , jirkulirte sogleich im allgemeinen , aber mit

MZmrläsigkcit durch die ganze grose Kayserstadt .

kroffiitu L,! d,sondern Umstände in Absicht des Wie ? und
>lle,i
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Vom ! sind noch ein Geheimniß und gehören noch
um- Hach der Vermuthunge ». Graf Esterhazy und
- am Herbert befinden sich bereits auf der schleunig¬

en ZM- ise . Daß dieser Vorfall eine Losung zu
einem mm Krieg sey , ist wohl mehr als Vermu -

llM . Air Türken streifen bereits an den kroatischen
TttW herum , daher zieht das Militair , das sich
an dir Grenze befindet , einen Kordon und selbst die

8« werden bewaffnet. Die Generals , welche sich
r .'ch in Wien befanden , verliessen eiligst die Kayscr-
stadi und Men zu den Heeren . Briefe aus Ungarn
»rstllmn und mehrere in Wien sich aufyaltende Edel-
lüiie diäs Königreichs bcstärigen es , daß man sich in

llnM über den Trotz der Türken freue , weil er dem

MM -M Mel und der ganzen Ration Gelegenheit
mschaft , ihren Patriotismus , ihre bekannte Tapfer,
keit uiib ihre Anhänglichkeit für ihren geliebten König
uif eine in den Augen von ganz Europa äusscrst
ähmliche Art an den Tag legen zu können . Man
umfelt nicht ; daß durch diesen Vorfall , die Zurück-
km des Kaysers beschleunigt werde. Die Politicker
« Men glauben , daß nun auch die Angelegenheiten
morden eine ernsthaftere Wendung nehmen werden
und l«ß die Revolution in Pohlen mit der Aufhebung

j
des Kongresses , in einem geheimen Verhäitniß stehe.
Eontnbar ists , daß die Türken eben itzt , da sie mit
Oesterreich wieder Krieg anfangen wollen bereit ftyn
sollen , M Rußland Frieden zu schlieffen.

Paris , vom 22 Iun .
Der gte Jul» ist zum feyeriichn , Transport der Lei¬

the Vol̂ irs in der St . Genovevakirche bestimmt. Nach

den Anstalten zu schlieffen , die zu dieser Feyerlichkeit

getroffen werden , mag sie noch wenige ihres Gleichen

gehabt haben. Der in antiker Form gearbeitete Wa,

gen hat 4 Räder von Bronze und wird von 4 meiste»

Pferden gezogen . Auf demselben befindet sich ein Sar«

cophag ( steinernes Grab ) von Porphyr auf z Stufen ,

und in demselben Voltairs Sarg. Auf dem Sarco«

phag ist ein antikes Bett , auf welchem Voltaire in der

Lage eines Schlafenden liegt. An seiner Seite ist eine

zerbrochne Leyer und hinter seinem Kopfkissen steht die

Unsterblichkeit , die ihre Skernenkrone auf Voltairs

Haupt sezt . Vier Genien , die gesenkte Fackeln in den

Händen baden und in der Stellung des Vchmerzens

stehen , befinden sich auf den Seiten und 4 Theater -

masquen an den Ecken ; alle diese Verzierungen sind

von Bronze und mit Guirlanden von Lorbeer mitein¬

ander verbunden . Vorn an dem Sarcophag ließt

ma» die Worte :
H.ux manss äe Voltairs

1,'^ ikemblse nationale a ciecrete 1e Z0 Nai 1797»

M'il avoit mente les Imimeurs äüs aux Anmäs Kam¬

mes . (Der Seele Voltairs. Die Nationalversamm¬
lung hat den zoten May 1791 . dekrelirt , daß er die

den grossenMännern schiildigeEhrenbezeugungenverdient

habe .) Hinken an dem Sarcophag stehen die Anfangs-

worce der französischen Constitution:
L,es morteis lonk e^rrux , ce n'est: pas

la naiffance ,
L'est la keule vertu czui kait leur äiKerenco .

(Die Sterblichen sind einander gleich ; nicht die Ge«

burt , sondern blvs die Tugend macht ihren Unter¬

schied.)
Auf der einen Seite ließt man folgende Stelle a«s

dem Trauerspiel Brutus :
II laut aimer leS lois ,

II kaut en etre ekdave , en porter tous les poläs ;
()ui veut les violer , n 'aime pas ka katrie.
Man muß die Gesetze lieben , man muß ihr Sela »

scyn , ihre ganze Last irrigen ; wer sie verletzen will ,
liebt sein Vaterland nicht . )

Auf der andern Seite :
Oieux ! äonner nons la mort . plutot Ms I'eiclavnZe !

(Götter ! gebt uns lieber den Tod , als die Sclaverey .)

Auf beyden Seiten hängt ein Tuch von blauem Sam¬

met herab , welches mit goldnen Sternen gestickt und

mit Franzen und Ccepnien von der Nalionalfarbe ge¬

ziert ist . Sobald die Leiche ankomml , wird ste auf

die Ruinen der Bastiüe gebracht , in welcher Voltaire

zwcymal gefangen faß . Der Sarg wird von dem

Wagen genommen und bleibt bis den andern Tag auf
dem Piatzder Bastille unter derWache derNatioualgarde
stehen . Alsdann geht der Leichenzug in folgenberOrd-
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mmg : Ei« Detaschement Cavaklerie mir ihren Trom¬
petern . Das Bataillon der Kinder . Die Deputation
der Collegien. D»as Mufikcorps . Deputation der pa¬
triotischen ClubbS und Gesellschaften. Tambours. 192
Deputirte der 48 Pariser Sektionen (Quartiere . ) Mu.
sik. Die Künstler . Volkairs Familie / d . h . die Ge .
lchrrcn . Die Akademiker rc . Musik und Tambours .
Die 48 Friedensrichter. Die Gerichtshöfe . Deputa¬
tion der Wahlversammlung. Deputation der Pariser
Armee . Das ^orckeil tsieneral der Gemeinde . Das
Departement . Die Garden der Prcvote. Die Mini-
stcr des Königs. Die Depurirten der Nationalversamm¬
lung . Grosses Musikkorps . Der Leichenwagen mit4 weis-
sen Pferden, von 2 Bürgern geführt Der Procurenr . gene¬
ral - Syndick und der Kommissair des Transports .
Tambours . Die Veteraner. Musick. Gruppe von
Künstlern . Deputation der Theater. Truppe weiß
gekleideter Frauenzimmer , mit Rosenkränzen auf dem
Haupt , blauen Gürteln und Guirlantcn und Kronen
in den Händen. Gruppe von jungen Leuten , jungen
Künstlern , die Sinnbilder und Leyern tragen , auf
wachen Gedanken von Voltaire geschrieben sind . Grup¬
pe von Künstlern , die Voltaics Statue tragen . Klei¬
ne Wägen von anlicker Form , in welchen weiß geklei¬
dete Weiber und Kinder sitzen . Ein Korps Kavallerie
schließt dcn> Zug. Dieser geht vom Boulevard St .
Antoine bis an das Hauß , in welchem Voltaire ge¬
storben ist . Von da vor das Comedienhauß , alsdann
in das Pantheon und endlich in die Kirch.
Leschluß des in letzter Zeitung abgebrochnen Ar-

tickels Leopold II.
Man müsse Vergehungen im Staat verhüten , um

keine bestrafen zu dürfen und der Regent scy dazu von
seiner Nation berufen , Freiheit und Eigcnkhum jedem
einzelnen Staatsbürger zu erhalten und positives Glück
in moralischer und politischer Hinsicht unter sein Volk
zu verbreiten . Daß Leopold dieses that und diese
Grundsätze ausführke , bcwcißl das genannte Werk
mit dem kein ähnliches über irgend eine Staatsver¬
waltung unsrer Zeiten verglichen werden kann und
von dem man eine deutsche Uebersctzung von Herrn
Regierungsralh Crome zu erwarten hat. Aus dem
Kriminalqesetzbuch , um nur etwas weniges auszuheb . n,
wurde das Vergehen der beledigten Majestät vertilgt
und Beleidigungen gegen den G oeherzog selbst began¬
gen , wurden zu den geringem Vergehungen gezählt ,
die Leopold nicht einmal ahndete , falls sie blos in
Schmähungen bestunden , weil Er der Meinung war :
Ein Regent könne und müsse so viel Gutes rhun,taß
Schmähungen ihm weder schaden , noch ihn treffen
könnten . Bey jedem Tribunal hat er eine Indemni-
sationskasse von den einkommenden Strafgeldern , die
Er selbst nie zog , noch weniger seinen Iustitzdeamien

als Sporteln überließ , angelegt , woraus 11«
angcklaqte Personen , von Seiten des Staais,M
re Mühe , Kummer und Sorgen schadlos .
werden . Die Staatseinnahmen für das Ich R ^
bis 1790 betrugen 10,196654 und die DM
8 649,35z Liren und brr Uedmchuß wurde , «7
jcdum Jahr , zum Beßren des Ocaais »erweicht,t
der Liste der Sraatsausgaben kommt sehr mH-
die Hofhaltung des GcosyerzogS vor - dennhecft
stritt einen grofen Thrit dieser Ausgaben vom
Pnoaivermo e » und Er ist wohl der einzige Hau
der scincm Staat fast umsonst diente . Du s.
schulden , die aus dem ignen und i5tcn Ich
helkamen uns um so drückender waren , wei
in manchen Zeiten mit 14 bis 15 pro Cent !
betragen 17(15 noch 87,589 - 775 Lircn , uich
Millionen Thaler , dcrc » Zinsen theils aufz ,
auch auf z 1/2 pro Cent herabgesetzt tii
denn Leopold zog selbst die Summen , die fei » ,
vermögen ausmachlen , aus der Wiener Pe
setzte sie an dir Stelle der Staatsschulden in
obgleich fcmeCavitaiir, . Iym i » der Wiener Ba h ,Toskana nur z pro Cent trugen . Diese sämtliches
ich ule en werden min aber back ganz gebs , ^L- opold hat bey allen seinen Verb,ß . m,gen dit ^ nzenden der Slaaisbürgcr sehr vermindert , de» ^ ,,, » ^der Einkünfte nur durch eine kiuge Staats -
nanzverwaltung vermehrt und die Prinzessn« Ochser
bey der Vermählung der Erzherzogin » Maria
mit dem Prinzen Anton von Sachse» aui , 0
Privaivcrmögc» hergegcben , aus welchem Er
jährlich zunehmenden grösern Aufwand für sm ^ lla ,
reiche Familie bestritten hat. Und dieser gro^ ^ H^ ,
und wohlthäiigc Monarch ist nun , frohlocke ^land ! dein Oberhaupt . DollaiVermischte Nachrichten . Most>Sowohl französische als deutsche öffentliche i
verbreiten , mit fliegender Eile höchst wichtige
richten von dem König von Frankreich , der Ä»
dem Dauphin und mehreren Personen des s ftyerli
fcanzösischcn Haußcs.

' Da jedoch von keimet ^ sturi
zuvccläßigcunparcheyischehistorische WahrheitiM -
alles noch in zu vielen W >ederspruch gehüllt -öl»
landen wir uns auch » och nicht , um die
Hauptrcgel angenvmmne Unparthcylichkeit Ml ^ cf
verletzen, bis itzt, von all diesen Nachrichten m

. Gvvs
fern Blättern Gebrauch zu machen . Hat sie die ,
in historische wirckliche Wahrheit verwandelt , glstckl
den wir sie u -seri» geehrten Pu 'oliko mitlhcilcn. ftjxapu
voreiligen unsichcrn Nachrichten , von solcher
keil eilen w -r nicht gern andern vor ; So
wir unjcr Publikum nicht, sind vor noch nicht

zuvcrläßige Nachrichten nicht verantivottlich. « Kaim


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

